
Bezugspreis:
Vierteljährlich 1,80 mt ., monatlich 60 Vfq .. ,
^urch den Briefträger 2.22 Mk., bei der j

Post abgeholt 1̂ 0 Mk.

Gratis - Beilagen:
1. Sommer - und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märkteverzeichnis.
3. llaffauifcher Landwirt.
«. Gewinnliste der Preu ß. Älaffenlotterie.

Erscheint täglich
an Sonn » und Feiertagen.

Nr. 895.

Nassauer Bote

Limburg a. b. Lahn, Mittwoch, den « 8. Dezember 19lÜ7

Anzeigenpreis:
®fe siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum IS Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Srfcheinungs.

Ii?®*8E>ei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — 'Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech . Anschluß Nr . S.

46 . Jahrgang.
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WO MMIelM im Mi?.
Deutscher Tagesbericht vom 20. Dezemb.

^6 Grotzes Hauptquartter,21. Dez.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von Hnlluch  nahm eine

deutsche Abteilung eine englische Sappe
und wehrte  einen nächtlichen  Gegen-
angriff ab.

Auf vielen Stellen der Front leb¬
hafte Artilleriekämpfe.

Keine Ereigniffe von Bedeutung.

restlicher Kriegsschauplatz:
In der Nacht vom 19. zum 20.

Dezember hatte eine vorgeschobene rns-
fische Abteilung das nahe vor unserer
Front liegende Gehöft Dekschi(süd¬
östlich von Widsy)  besetzt; ste wurde
gestern wieder vertrieben.

Südlich des Wygonowskoje-
Sees und bei Kosciuchnowka(nord¬
westlich von Czartorysk)  wurden
feindliche Erkundigungsabteilungen ab-
gewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unver¬

ändert.
Oberste Heeresleitung.

r-wm » ei« « lMM. 6MU1.
Oesterreichisch° ungarischer Tagesbericht.

WB . Wien, 21. Dez. Amtlich wird verlaut,
bart : 21. Dezember 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Gegenüber Rafalowka  am Styr wurde eine

russische Aufklärungsabteilung zersprengt. Sonst
stellenweise Geschützkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artilleriekampfe an der Tiroler Südsrout

lauern fort.
Zwei italienische Kompagnien, die uachts gegen

den Monte San Michele vorzudringcn versuchten,
wurden aufgericben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgungskämpfe gegen die Montcnc-

Mincr führten gestern neuerlich zur Erstürmung
rinrr feindlichen Stellung nördlich von B e r a n c.

Unsere Truppen haben in den letzten zwei Ta¬
gen etwa sechshundert Gefangene eingebracht.

v. Höfer,  Fcldmarfchallcntnant.
• • •

Die siegreichen Türken.
Konstantinopcl , 21. Dez. Der Berichterstatter

ler Agentur Milli an den Dardanellen meldet:
Seit gestern begannen die türkischen Truppen
Anafarta und Ariburnu nnt den, allgemeinen

Angriff. Unser Artilleriefeuer brachte dem Feind
ichwerc Verluste bei. Die Soldaten , die seit Mo¬
naten auf die Offensive Warteten, schlugen den

,, 8eind vollständig in die Flucht und erreichten bei
| * ribiitnu das Meer . Die Beute ist unermeßlich

Infolge dichten Nebels gelang es dem
Winde zu entkommen, ohne viel Gefangene zurück-
Erlassen.

Deutsche Antersee-Boote vor Mudros.
JtJ®'8-Köln,21.Dez. Nach Berichten aus Mud-
Ws herrscht dort große Furcht vor Angriffen deut-
Mr o Unterseeboote gegen die in den Häsen lie¬

gende englische Flotte . Es wurden außerordcnt-
We Sicherungsmaßregcln ergriffen . Alte Damp-

und aus Piräus herbeigeholte Leichter wurden
Mcherhalb des Hafens versenkt, dieser selbst ist

Ech Drahtnetze abgespcrrt.

General Rußki abgesetzt.
WB. Petersburg , 21. Dez. Ein kaiserlicher

Ukas  enthebt den General Rußki  von seiner
Tätigkeit als Oberbefehlshaber der
Nordarmeen  unter Belassung seiner Stelluu
gen im Reichsrat und obersten Kriegsrat.

Der Zar hat an General Rußki ein Handschrei-
&ent gerichtet , in dem gesagt wird, daß die große
militärische Arbeit , die der General geleistet hat,
um die schwere Aufgabe der Verteidigriug der
Landeshauptstadt zu erfüllen, seine Gesundheit
ernstlich angegriffen habe und ihn der Erholung
und Pflege dringend notwendig mache. Der Zar
dankt Rußki für die erzielten glänzenden Ergeh-
niffe und spricht die Hoffnung ans . ihn bald wieder
an der Spitze der Truppen zu sehen.

Englands Gewaltherrschaft zur See.
WB. Amsterdam, 21. Dez. Das „Handels-

blad " erfährt , daß die niederländische Post von dem
Dampfer „Noorderdiik" der Holland-Amerika-Linie
wiederuni von Len Engländern bcschlagnahmt
worden ist.

WB. Haag, 21. Dez. Das Ministerium des
Aeußern teilt mit . daß die niederländische
Regierung bei der britischen Regie-
rung  gegen die Beschlagnahme  von Post-
s ä cke n auf den niederländischenDampfern „Noor-
dam ", „Frisia " und „Rotterdam " energisch
protestiert  habe . Sie ersuchte um sofor-
tige Zurückgabe  der Post und sprach die Er-
Wartung aus . daß sich derartiges nicht wiederhole.

Eine Rede Tiszas.
Budapest , 21. Dez. (Ctr . Frkft .) Der Minister-

Präsident Graf Stefan Tisza gab heute im Mag¬
natenhaus ein Bild der gegenwärtigen Lage und
fand überaus kräftige. im ganzen Hause mit gro-
ßem Beifall aufgenommene Worte für jene, die
dch Weltkrieg verursacht  haben . „Nicht
wir ", sagte er, „haben den Angriff gegen in Frie-
den lebende Nationen , Staaten und Reiche gerich¬
tet . Nicht wir wollten aus dem Körper eines fried¬
lichen Nachbars ein lebendes Stück mit räuberi»
<f>en Händen, reißen . Wir werden aber diesen

Krieg mit jener Entschlossenheit, die den Sieg , an
unsere Fahnen heftet, zu Ende kämpfen. Auf die
Frage , wie lange dieser Krieg dauern wird, müssen
gleichfalls jene antworten , die den Krieg voran-
laßtcn . Wir werden den Krieg führen, solange alle
gegen unsere Sicherheit . Unabhängigkeit u. natio¬
nale Größe gerichteten Angriffe andauern . Die Er-
cignisse seit anderthalb Jahren konnten unsere
Feinde überzeugen, daß sie ihre Absicht nicht er-
reichen werden. Heule ist bereits jede Fort¬
setzung des Krieges ein zweckloses
Blutvergießen  und eine ganz überflüssige
Kraftvergeudung.  Jeder Tropfen Blut,
der in diesem furchtbaren Ringen der Nationen
noch vergossen wird , ist überflüssig und schreit zum
Himmel . Dafür sind aber jene verantwortlich, die
aus egoistischen Zlvecken mit hhpokritischen Schlag-
Worten ihre Eroberungsabsichten bemäntelten, die¬
sen furchtbaren Schlaa für die Kulturwelt herauf-
beschworen und jetzt nicht locker lassen wollen."

* Dewet und 118 „Hochverräter"
freigelassen.

WB. Johannesburg . 21. Dez. Meldung des
Reuterschen Büros . General D e w e t und 118
andere Gefangene,  die wegen Hochver¬
rats  verurteilt worden Waren, wurden f r e i g e -
lassen.

WB . London, 21. Dez. Zur Freilassung
D e w e t s und seiner Mitgefangenen meldet das
Rcuterschc Büro aus Johannesburg:

Die Gefangenen seien im Einklang mit Lord
Buxtons Versprechungen bei Eröffnung des Parla-
ments entlassen worden. Die Freilassung ist von
Bezahlung  einer Geld st rase  und dem Ver¬
sprechen abhängig gemacht worden, daß die Freige-
lassenen sich für die Dauer der Freiheitsstrafen
sich jeder Teilnahme an der Politik enthalten und
keine öffentlichen Versammlungen besuchen, sowie
ihre Distrikte nicht ohne Erlaubnis verlassen.

Ae Meinung der WNer
MDerW'OI UW.

DaS Ende eines Abenteuers.
Konstantinopcl , 21. Dez. Das türk. .Haupt-

quartier teilt mit :' .

An der Dardanellen front  begannen un¬
sere Truppen in der Nacht vom 18. zum 19. und
°<£l - ai)£? r0en  19 . Dezember bei Anafarta und
Ari Burnu nach heftiger artilleristischer Vorbe¬

reitung mit Angriffsbewegungen gegen die feind
Ilchen Stellungen . Um diese Bewegung aufzu-

der Feind nachmittags bei
Sedd -iil-Bahr mit allen Kräften einen Angriff,
der vollkommen scheiterte. Der Feind mußte ein-
jehen, daß der Erfolg unserer gegen Norden vor-
dingenden Angriffe unvermeidlich war . Er
schiffte in der Nacht vom 19. zu,n 20. Dezember
w aller Eile einen Teil seiner Truppen ein.
Nichtsdestoweniger konnte der Feind trotz dichten
Nebels die Verfolguna durch unsere Truppen wäh¬
rend ferner Rückzugsbewcgung nicht hindern . Die
letzten Berichte von heute sagen, daß untere Trup¬
pen Anaforta und Ari Burnu vom Feinde so
gründlich gesäubert haben, daß dort auch nicht
ernfeindlicher Soldat  znrückblieb Un¬
sere Truppen drangen bis zur Küste vor und
machten sehr große Beute an Munition , Zelten u.
Kanonen . Außerdem schossen wir ein feindlick,-s
Wasserflugzeug ab. das ins Meer fiel, und mach,
ten den Führer und Beobachter zu Gefangenen

Der feindliche Angriff bei Gedd-ül-Bahr ain
19. Dezember nachmittags nahm folgenden Ver-
lauf : Der Feind unterhielt eine Zeitlang heftiges
Feuer aus seinen Landgeschützenaller Art und
von seinen Monitoren und Kreuzern aus gegen
unsere Stellungen . Dann griff er mit allen Kräf¬
ten nacheinander unseren rechten Flügel , das
Zentrum und den linken Flügel an : aber untere
Truppen brachten seine Angriffe zum Scheitern
und tneben die Angreifer mit ungeheuren Ver¬
lusten in ihre Stellungen zurück.

Unter dem Drucke der eisernen Notwendigkeit
haben die Engländer beaonnen, ihre Stellungen
aus der Halbinsel Gallipoli zu räumen
Ein eiaenartiger Zufall fügt es. daß sie von der
We,stufte zuerst fliehen müssen, von jenem schma¬
len Landsaum zwischen Ari Burnu und der Suw»
labncht, den die englische Heeresleitung in ver-
fruhtem Stolz nach deii Anfangsbuchstaben der
australischen und neuseeländischen Hilfstrupven.
denen man di? Ehre der an Blutopfern über¬
reichen Angriffe überließ. ..Arnac" genannt bat.
Eine Notwendigkeit war für die Engländer die
Räumung von Gallipoli , die das rühmlose
Ende eines furchtbaren militärischen
Abenteuers  bedeutet , schon von dem Tag an
geworden, an dem an den Donauufern die Leut¬
chen, österreichisch-ungarischen und die bulgari-
ch?ii Bortruppen sich die Lände schüttelten und

damit den Weg der Zentrakmächte zu ihren Ver¬
bündeten im Osteii eröffneten. Die erste Wirkung
dieses Ereignisses , das die strategische Lage im
Orient vollständig umgewandelt hat, zeigt sich jetzt
dort , wo eine Zeitlang der Brennpunkt des ganzen
Kriegs lag. Noch ist die cnalische Räumnna nicht
vollständig durchgeführt, da die südwestliche Land-
spitze der Halbinsel , wo der Feind die einzige
Stelle an den Meerengen beseht hält , die er nach
den ersten Landnngsmanöveni halten konnte, den
kurzen Küstenstrich von Sedd-ül-Bahr bis zum
Kerevis -Dere , noch gesäubert werden muß. Die
tapferen Verteidiger werden auch dieser Aufgabe
gewachsen sein. Das cnalische Unterhaus hat zwar
die Nachricht von der Räumuua der Suwla - und
Anaforta -Stellung mit Beifall ausgenommen,
aber das täuscht niemanden , aewiß auch hte Eng-
länder selber nicht darüber hinweg, daß die Auf-
gäbe des Angriffs auf die Dardanellen von der
Verteidigung erzwungen worden ist. Die präch¬
tige Haltung der türkischen Truppen in den gro-
ßen Augustschlachten, die der englischen Landung
bei Suwla unmittelbar folgten, batte diese Stel-
lunaen von Anfang an iedes Wertes für den An-
greiser beraubt , der sich damit begnüoen mußte,
an einem schmalen Küstenstreisen änastlich festzu-
fieben. Selbst die Räumung war schließlich ein
schwieriges Manöver geworden, dessen taktische
Durchführung freilich, wenn wir den englst̂ -il
Berichten Glauben schenken dürfen, durch unsichti¬
ges Wetter erleichtert worden zu sein scheint. Es
ist aber für England eine bescheidene Genugtuung,
daß das Unternehmen , das den Sieg im ganzen
Kriege der Entente bringen sollte, nicht mit einer
völligen Katastrophe endigt.

Monatelang haben die türfischen Truppen die
Stellungen an den Meerengen unter den aller-
schwierigsten Verhältnissen gehalten. Der alte
Ruhnr türkischer Verteidig,ungskunst lebte wieder
auf . Kaum war aber die Zufiibr von Munition
und all jener technischer Hilfsmittel , die im moder¬
nen Krieg, unentbehrlich geworden sind, durch die
Oeffnung des Weges aus Deutschland in einem
solchen Umfange gesichert, daß die Verteidiaiung
darin den Mitteln des Angreifers ebenbürtig,
wurde , da flainmte in den türkischen Trupven
auch die -Angriffslust auf, die sich seit einigen Ta¬
gen in einer lebhaft gesteigerten Gefechtstätigkeit
an der ganzen Front auf Gallipoli geäußert hat.
Da die technischen Kräfte sich nun einigermaßen
ausglichen , entschied der höhere Wert der militä¬
rischen Tüchtigkeit unserer Verbündeten. Die
Engländer mußten weichen. Die Dardanellen-
festnng wird in kurzer Zeit frei sein, nach einer
Belagerung , die zu den gewaltigsten Unter¬
nehmungen dieser Art gehört, von denen die
Kriegsgeschichte aller Zeiten berichtet.

Die unmittelbaren militärischen Fol¬
gen  der Vertreibung des Feindes von Gallipoli

SS ? 8 * Kv!f ^iden Seiten im Freiwerden von
großen ^.ruppenmasien bemerkbar machen. Me
^5/, " rschen Folgen  aber sind ganz unab¬
sehbar. Das englische Abenteuer an den Darda-

— die Franzosen haben von Anfang an nur
mit halber Lust und geringeren Kräften daran
teilgenommcn — hat so ungeheure Opfer an Blut
LN Sw , Kn und Geld gekostet daß es gar nicht
mehr möglich ist, es nachträglich als eine Diver-

Der Angriff entsprach ohne
E ^ l einer der Hauptlinien der feindlichen
MraftMe . Er sollte den westlichen Alliierten die
Verbindung nnt Rußland , die über die damals
noch neutralen Balkanländer Kid über nordische
Hafen nur sehr unvollkoinmen bestand, in vollem
Umfange sichern u. durch die Einnahme von Kon-
stantinopel auch den Rüsten eine moralische Gemi ->
tuuiig verschaffen, die ihr unbeschränktes AuShor-
ren im Kampfe sichergestellt hätte. Diese Phanta-
ne? sind nun endgültig zu Grabe getragen . Der
Rückschlag der Operationen muß in Rußland
furckübar iem, wo man das Volk immer noch über
das Elend des Krieges mit den gebrechlich gewo»
denen Hoffnungen auf Konstantinopcl hinwegzu-
tauschen pichte. Das wichtigste Krieasziel Ruß.
lands , J >a§ letzte, on dessen Verwirklichung dort
rnnar Schwärmer noch glauben mochten, die im
Vundms Mit England die einzige Gelegenheit
fr r -onwu,- sich der Kasterstadt am Bosporus zu
bemächtigen, die englische Eifersucht frühen keinem
gönnte die Hoffnima auf Ko n st a n t i n o p e l ist
erledigt . Das wird der letzte russische Bauer ein-sehen.
. mohammedanischen Orient  und
darüber hinaus , wo die Macht Englands
weit mehr auf all jenen unwägbaren Dingen be-
ruht , die man unter dem Namen Prestige  zu¬
sammenfaßt , als auf wirklichen Misteln der Macht
wird die Räumung von Gallipoli . die zeitlich mit
der Niederlage der englisch-indischen Arak-Ervedi-
non fast zusammenfällt, einen Eindruck machen,
der das englische Ansehen in einer unheilbaren
Weise erschüttert. Eine lebhafte Rückwftkuna die-
ser Ereignisse , in denen sich die tatsächlichen Macht-
Verhältnisse sehr deutlich abzeichnen, wird aber
sicher auch in den Europa näher gcleaen Gebieten
des Ostens -intreten . (Franks. Zeitung .)

-

Die Einbcruftrng des österreichischen Landsturm ».
. . ESieN' 21- Dez. (Ctr . Frkft.) Amtlich wird für
die nächsten Tage eine Kundgebung angekündigt,
wonach die Landsturmiahrgänge 1871 und 1870
für den 17. Jnnuar 1916, dann die Jabraänae1sri(' und 1867 für den 81. Januar 1916 zu
Einberufung gelangen. Es wird das Bestreben der
Wililüri -ciwnllung betont. Mo ältesten Aahro'änge
l>t§ auf Weiteres im Hinterlands und in den Etap-
Penröumen zu verwenden, während allerdinas die
jüngsten Jahrgänge des zweiten Aufgebots vor¬
aussichtlich noch als Ersatz für die Front in Be-
tracht kommen dürften.

Nach dem serbischen Feldzug.
- Budapest . 21. Dez. (Ctr . Frkft.) Nach einer
Sofioter Meldung des „Est" ist es höchstens 50 000
Mann der Krbischen Armee gelungen, na^ Monte¬
negro u. Albanien zu entkommen, doch haben auch
diese weder Train noch Geschütze. Ter Plan der
zersprengten Truppen . Skutarie zu erreichen, ist
mrr etwa POOdO Mann geglückt, doch sind auch diese
nicht kampffähig. Gegen die nach Albanien ge-
flüchteten Serben geben die Albaner vor. Die in
Serbien von den Bulgaren und ihren Verbünde¬
ten gemachte Beute  ist nach neuester Schätzung
mehrere hundert Millionen wert : darunter sind
z. B . über 4500 Eisenbahnwagen.

Der fiühere Rischer bulgarische Gesandte
Tschapraschikow  erklärte einem Mitarbei¬
ter des halbamtlichen „Dnewnik" in Soffa . daß
die bulgarische Regierung schriftliche Beweise dafiir
habe, daß die s e r b i sche Regierung  deS
Herrn Pafitsch an dem Sarajewoer Bom¬
benattentat  geaen Erzherzog Franz Fer-
dinand  dirett beteiligt gewesen sei: die bulaa-
rische Regierung tverde bold den öffentlichen Be¬
weis dafür erbringen.

Ein grirchisch-ftanzösischer Zwischenfall.
Konstantinoprl , 21. Dez. (Ctr . Frfit .) Wie-

wohl die griechischen Truppen aus Salonifi ent¬
fernt worden sind, behalten sie doch das die Stadt
beherrschende Fort Karaburnu besetzt.  Die
Franzosen äußerten zweimal den Wunsch, daß
ihnen dieses Fort übergeben würde, was die Grie¬
chen jedoch ablehnten . " Am letzten Freitag näherte
sich eine stärkere fianzösische Patrouille Kara-
burnu . Da auf Anruf die Franzosen nicht stehen
blieben , eröffnete das Fort das Feuer, worauf sich
die Patrouille fluchtartia zurückzog.

Athen , 21. Dez. Der Kronprinz von Griechen-
land ist in Serres eingetroffen, um den Ob erbe-
fehl über die dort versammelten griechischen Truf >-
pen zu übernehmen.

Zuerst Frankreich.
WB . Genf , 21. Dez. Clemcnceau fordert er¬

neut das Verlassen Salonikis . Frankreich habe an¬
gesichts der kommenden Offensive an der Westfront
die ernsteste Pflicht , die eigenen Kräfte in der
Heimat zu konzentrieren. Briand müsse die groß-
zügigen Pläne in der Orientpolittk den Englän¬
dern überlassen. Zuerst komme die Rettung



Frankreichs . Falls die Deutschen an der West-
front durchbrchen, sei der Orient sowieso verloren.

Unerhört hohe Frachtsätze
erhebt die zur Stunde ungefähr konkurrenzlose
englische H a nd e I s s chi ff a h rt von ehren Ver-
Kündeten. Früher lieferte England z. B . cme
Tonne Kohlen nach Italien für 35 Fr .; heute laßt
sich dasselbe England für eine Tonne Kohlen 150
Fr . bezahlen. Auf diese Weise hoffen bie genebe¬
nen Engländer die enormen Kriegskosten schmerz¬
los bald wieder cinbringen zu können. Die ita¬
lienische Industrie aber schreit Ach und Weh über
dieses britische Ausraubungssystem . Das wird den
Italienern aber alles nichts helfen: sie haben sich
mit Haut und Haar an England verschrieben und
England nutzt eben den Schuldschein  aus.
den es von Italien in der Hand hat . Nunmehr
hilft kein Maulspitzen mehr ; es muß auch gepfif¬
fen sein. t , , ,

Selbst der an den Dreiverband vevsckackeistg
Messaggero bläst in das gleiche Horn. Angesichts
des englischen Patriotismus , der lMiptsächlich den
Krieg  mit der H a n t a n d e r e r L e u t e führe,
sei es selbstverständlich, das; er ihn auch mit den:
Gelds  anderer Leute führe . . Das erkläre ine
Frachterhöhung , die England einen kolossalen Ge¬
winn von mehreren Milliarden einbrächte.

Der Avanti ineint , der Messaggero beweise
dirrch seine Aeußerungen den Mangel an Umsicht
bei der italienischen Regierung , sowie die völlige
Interesselosigkeit des Verbündeten Englands und
die „Großartigkeit seiner Opfer für die gemein¬
schaftliche Sache".

Znm Untergang S . M . S . „Bremen ".
Berlin , 21. Dez. (Ctr . Bln .) Zum Untergang

des kleinen Kreuzers „Bremen " schreibt Graf R e-
v ent low in der „Deutschen Tageszeitung " :
Man kann nur inimer wieder hervorheben, wie
außerordentlich sckrwieria in den engen Gewässern
der Ostsee die Operationen unserer .Kriegsschiffe
angesichts der scheintzllr in größerer Zahl vorhande¬
nen feindlichen Üntttseeboote sind. Die Enge u.
die Geschlossenheit der Ostseegewässer gestatten den
deutschen Kriegs ĉh'^ en nickt das bequeme Aus-
kunstsmittel . dessen sich die großbritannische Flotte
bediente, als sie airgesichts der deutschen Untersee-
bootsaefabr einfach die Nordsee räumte und sich
nach den NordschottischenInseln und gar näch der
Westseite Schottlands begab. Weiter , erschwert
wird die Situation der Ostsee durch die internatio¬
nalen rechtlichen Verhältnisse der Durchfahrten
durch den Großen Belt und den Sund.

Kritische Betrachtungen eines Engländers.
WB . Berlin , 21. Dez. Massingham schreibt in

der englischen Zeitschrift Nation zrrr Ernennung
des Generals Haia.  sie sei eine große Erleichst,
rung für alle, die fürchteten, daß der lang er¬
örterte und lang verschobene Wechsel nie kommen
würde . Man hätte di? Ernennung des Generals
Robertson vorarezoaen. Massingham nennt , die Er¬
folge der englische Flotte unbefriedigend,
ihre Leisfting sei negativ . Die Flotte müsse die
Enttäuschung empfinden, weil nach dem Erfolge
gegen die U-Boote in der Nordsee der Mißerfolg
ini Mittelmeer kam. Der Verfasse,- wünscht den
Lord Fssber zurück, der die Entschlußkraft ver-
trete . Die Regierung sei gescktzvächt, vor allem
weil ihre Einigkeit , Kraft und die schnelle Ent-
schlußfäbiaikeit fehle. Sie werde sich behaupten,
wenn Saloniki verteidigt und die Mittelmächte
abaeschloaen werden könnten. Aber ein Mißer¬
folg infolge strategischer Zersvlittenmq könne ihr
Ende beschleunigen. Masiinaham hält ein ge¬
mäßigtes Torvkabinett mit Bonar Law als, Pre -'
mierminister für möglich. Die Frage lei, ob
Llovd George ibm beitreten iverdg Der Verfasser
erwähnt den Plan der extremen Richtung, die eine
Ertredition aeaen Oesterreich-Ungarn befürworte,
was die englische Schiffahrt und die englischen
Finanzen ruinieren würde.

Griechenland und die Mittelmächte.
WB . Budapest, 21. Dez. Der „Pester Llovd"

meldet aus Sofia : Tn hiestaen diwomatischen
Kreisen ist man der Ansicht, daß Griechenland von
nun an eine den Mittelmächten gegenüber wohl-
wall ->nda Politik b-stolgen werde und der Vierver-
band das Spiel verloren habe.

Auszug aus Saloniki.
WB. Amsterdam, 21. Dez. Die englische Presse

meldet einen förmlichen Auszug der Bevölkerung
Salonikis . Auch Türken , Juden und Griechen
verlaßen die Stadt.

Gehorsamsverweigerung in einer ägvptischcn
Batterie.

WB . Bern . 2t . Dez. Das italienische Blatt
„Ordine " berichtet unter dem 0. Dezember aus
Kairo folgende Einzelbeistn : Die Rebellen an der
Westgrenze lroben fick mehrerer Oasen und So-
knms bemächtigt. Eine ägyptische Bastene habe
sich geweigert auf die Rebellen zu schieben, wes-
txstb Offiziere und Soldaten der Batterie einge¬
kerkert worden seien.

Eine englische Flotte demonstriert.
WB. Wien, 21. Dez. Das „Nene Wiener Jour-

nal " berichtet aus Athen, daß im Piräus etwa 30
Kriegsschiffe des Pierverbandes zusammengezo-
gen wurden , um einen Druck auf Griechenland
auszuüben . AuS Lugano meldet dem „Wiener
Journal " zufolge das Blatt „Ethnos ". daß - eine
englische Flotte in den Küstenaewässern von Kn-
walla kreuze. Man hält es für wahrscheinlich,
dost die VierverbandSmächt Truppen zu landen be¬
absichtigen.

Eine italienische Hypothek.
V—*
Die römische Presse warnt davor , allzu große

Hostnnngen auf die Landung italienischer Truppen
in Albanien zu setzen. Bekanntlich erlaube die
Landesnatur von Albanien keine arößere Erve-
dition , dirrch welche man die. -Offensive inS Herz
Mazedoniens tragen könnte; der sicherste Weg da¬
zu bleibe Saloniki . Die Truppenlandung sei
hauptsächlich eine Hypothek Italiens aus dieieni-
gen Gebiete, die ihm besonders am Herzen lägen,
und ein Beweis für die Solidarität Italiens mit
den; serbischen Heere. Hoffentlich würden Aus¬
schiffungen in größerem Maßstabe nicht nötig
werden , da Italien nützlichere und wichtigere Auf¬
gaben habe. — Das klingt alles reckt kleinmütig.
Man scheint in Roin jetzt schon der Ansicht zu sein,
daß sich die albanische Hypothek bald als eine sehr
sehr faule Herausstellen wird.

Die Zerstörung von Görz.
Rotterdam , 21. Dez. Ter Korrespondent des

Nieuwe Rvtterdamsche Courant im österreichischen
Pressequartier am Jsonzo berichtet,: Die Beschie¬
ßung von Görz dauerst an. Am Freitag wurde die
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Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 22 . Dezember 1914:

Angriffe bei Lombarhyde und südlich Bixschoote ab¬
gewiesen. Seit dem 20. Dez. erbeuteten wir
zwischen Bichebourg und dem Kanal d'Aise a la
Basste 750 Engländer , 5 M -Gewehre, t Minen-
werser . — Angriffe nördl . Billern , südöstl. Reims,
bei Souain und PertheS abgeschlagen.

= *:
Stadt sechs Stunden lang bombardiert . Das
Militäürhospital wurde von 11 Bomben getroffen.
Sieben Menschen wurden in den Straßen getötet
oder verwundet . Am Sonntag herrschte Ruhe,

aber die bedauernswerte zurückgebliebene Bevöl¬
kerung ist seit Beginn der Beschießung von 35 000
auf 12000 Menschen zurückgegangen. Sie besteht
jetzt zum größten Teil aus kleinen Kaufleuten und
Lodenbesitzern. Diese leben in Kellern. 100
Häuser, darunter der bischöfliche Palast , sind ganz-
lich zerstört, etwa 1000 Häuser sollen beschädigt
sein. Obgleich viele öffentliche Gebäude getroffen
find, bleiben die Behörden doch auf ihrem Platze.

Deutschland und Amerika.
Newhork, 21. Dez. (Cft . Fvkft.) Die „New-

yorffLimes" empfina mittels drahtlostrTelegraphie
eine Meldung aus Berlin , in der d. deutstheNeichs-
regierung bestreitet, daß sie die Tätigkeit soge¬
nannter Verschwörer oder Spione in Amerika för¬
derte oder unterstütze. Im Gegenteil habe man
die Deutschen vor solchen unverständigen Hand¬
lungen gewarnt . Die amerikanischen Blätter ge¬
ben dies allgemein wieder und erkennen an, daß
nichts entdeckt wurde , was eine Verbindung , der
deutschen Botschaft mit solchem Tun erkennen ließe.

Gegen Wilson.
WB. München, 21. Dez. Dem Privatbrief ei¬

nes Deutsch-Amerikaners entnimmt die „Mün¬
chen-Augsburger Abendzeitung " folgendes .In dem
Schreiben heißt es u. a.: „Mit Ausnahme des
Großkapitals , mit döm unser Präsident und sein
Anhang untrennbar verknüpft sind, und der engl.
Partei sieht es setzt hier gar nicht mehr so schlimm
aus . Die meisten Zeitungen schreiben ganz an-
ders als vor einem Jahre und man sieht allseits
ein, daß das einzig Verläßliche die deutsch-österr.
Berichte sind. Natürlich haben hierbei einen nicht
unerheblichen Anteil die unerhörten Erfolge der
deutschen Waffen, denen gegenüber man aus dem
Staunen gar nicht herauskoncmt. In acht Staa¬
ten fanden vorige Woche Wahlen statt und das Ge¬
samtergebnis fiel zu Gunsten der republikani¬
schen Partei aus . ist also geradezu eine Kund-
gebunq gegen Wilson. Ein bezeichnendes Vor¬
spiel für die 1916 stattfindenden Präsidenten-
tvahlen." Zum Schluffe des Briefes heißt es:
Wilson wisse nun . was er 1916 zu erwarten habe.

Auch Persien rührt sich.
In der russischen Zeitung „Djcn " tDer Tag)

wird die Rückwirkung der englischen Niederlagen
bei Bagdad auf Persien besprochen rmd dabei die
Gefährdung der siidlicken Oelguellen erörtert.
Das Ereignis sei aber auch für Teheran nicht ohne
Einfluß . Auf die Forderungen Englands und
Rußlands habe die Negierung des Schahs mit
Wünschen geantwortet , deren Erfüllung die Lage
Persiens vollkommen ändern würde, darunter die
Nachprüfung des Vertrages von Turkmanscstai
Nachprüfung des Vertrages von Turknranschai
Sckiffahrtsreckst auf dem Knsvischen Meer sickerte.
Persien wünsche di? Wiederherstellung des Rech,
tes der Handelsschisfahrt, außerdem „das Reckst,
eine eigens Kriegsflotte auf dem Kaspischen Meer
und dem Persischen Golf zu unterhalten . England
habe noch nicht alle Aussichten eines gütlichen
Uebereinkorrrmens mit Persien verloren . Die
Aussichten seien jedoch gering!

Deutschland.
Die Annahme der Kreditvorlage.

Berlin,  21 . Dez. Die neue Kreditvorlage
wurde heute im Reichstag von der überwiegenden
Mehrheit aller Abgeordneten in zweiter und drit.
ter Lesung endgültig angenommen. Nur eine
kleine Minderheit der Sozialdemokraten , zn der
die Abgeordneten Ledebour, Haase, Liebknecht,
Geyer, Cohn-Nordhaufcn , Zubeil , Stadthageu u.
einige wenige Radikale gehören, stimmten gegen
die Vorlage. Im Aufträge der so.zialdemokrati-
schen Fraktion erklärte einer der Vorsitzenden der
Fraktion , der Mgeordnete Ebcrt , daß die Fraktion
der neuen Kreditvorlage znstimmen werde, um
dem Reiche die notwendigen Mittel zu geben im
.Kampfe gegen d. mächtigste u. volkreicksteKoalition,
die je Krieg geführt hat. Die Sozialdemokratie
habe wiederholt die Hand zum Frieden ansgestreckt,
aber sie sei von den Negierungen und den maßge-
bcnden Parteien der uns feindlichen Länder zu-
rückgcwicsenworden. Im Namen von 19 Abge¬
ordneten der Minderheit erklärte der Mgeordnete
Geyer (Soz .), daß eine Minderheit der sozialdemo-
kratischen Fraktion gegen die Kreditvorlage sftm-
mcn würde, da sie die Verantwortung für die Fort-
führung des Krieges durch die Zustimmung zu der
Kreditvorlage nicht übernehmen könnte. Von den
bürgerlichen Parteien wurde keine Erklärung ab-
gegeben und darauf die Vorlage angenommen.

* Der Disziplinbruch in der Sozialdemokratie.
B e r I i n, 21. Dez. Die s ozialdem okratische
Fraktion  deS R e i cĥS t ag  3 beschäftigte sich
heute in mehrstündige !: « itziing u'it dem Dis-
ziplinbruch,  den eine kleine Minderheit der
Fraktion bei der heutiqen Abstimmung über die
.Kriegskredite begannen hat . Es wurde eine E r-
kl ä r u n g angenommen worin die Mehrheit der
Fraktion ihre entschieden sie Mißbilli¬

gung  dieses Disziplinarbru  ches nussvrickst
und jede Verantwortung über die parteischädigende
und politische Wirkung ablehnt , die in dem Verhol-
tcn der Minderheit liegt.

Verbilligung der Soldatenpackete.
Berlin , 21. Dez. Der Haupttaus schuß

des Reichstages  beriet einen Zcntrumsan-
ftag , ob nicht die Postbeförderungsge-
bühren für Soldatenpakete  in dem
Operations - und Etappengebiet bis 500 Gramm
herabgesetzt  oder die Gewichtsgrenze

erhöht  werden kann. Der Staatssekretär des
Reichspostamts bezeichnet« den Antrag als un¬

d u r chf ü h r b a v. Der Antrag ivurde jedoch Von
dem Ausschuß angenommen.

Die Versorgung der Großstädte mit
Schweinefleisch.

* Berlin , 21 . Dez . Die zwischen den Vertre¬
tungen der Landwirtschaft in den haupffächlichen
Schweineprodriktionsgebieten und den Vertretern
der Kommunalverbände in den Hauptverbrauchs¬
gebieten geführten Verhandlungen über die Vev-
sorgung der Großstädte mit Schweinen nahm ei¬
nen sehr beftiedigenden Verlauf . In den Provin¬
zen Pommern , Westpreußen, Posen, Schleswig-
Holstein, Hannover , Wesffalen und Rheinland ha¬
ben die Verhandlungen zwischen dem Landesamt
für Futtermittel und den Landwrrtschaftskammern
und den Genossenschastsverbänden zu einer völli¬
gen Uebereinstimmung  üb « die Grund¬
lage der zu treffenden Lieferungsverein¬
barungen  geführt , sodah die Lieferungsvev-
träge zwischen diesen -Organisaftonen und den Ein-
zelgenossenschasten und Mastern nunmehr abge¬
schlossen werden können. Es sind durchweg für
jede Tonne Schrot vier Schweine von mindestens
210 Pfund zur Ablieferung zu bringen . Durch
besondere Vereinbarungen bezüglich des Schrot-
Preises wird ein Anreiz zur Lieferung besonders
sckSverer Schweine gegeben werden. Es kann damit
gerechnet werden, daß die ersten Liferungen be¬
reits in der zweiten Hälfte des Monats Januar
an die Städte erfolgen werden.

* Die christlichen Gewerkschaften im Kriege.
Den Rückgang, den die freien sozialdemokratischen
Gewerkschaftsverbände während des .t^rieges erlit¬
ten haben — und zwar von 2 498 959 Mitgliedern
Ende 1913 auf 1485 428 Ende 1914 bezwt
1180 489 am 31. Juli 1916 — teilen auch die übri-
gen gewerkschaftlichenOronnisatianen , und zwar
hatten die Hirsch°D»nckerschen Gewerkvereine 1914
eine GcstamtmitgliederAahl von 77 749, gegen
106 618 im Jahre 1913. Der Mitgliederstand der
christlichen Gewerkschaften  war am 31.
Dezember 1914 auf 218197 (gegen 342 785 rm
Iatzre 1913) gesunken. Bei den christlichen Ge-
werffchaften verteilte fick im Jahre 1914 die Mit-
aliederzahl auf die einzelnen Berufsorganisationen
folgendermaßen : Bergarbeiter 45 008, Textilar¬
beiter 26 907, Metallarbeiter 25 222, Bayerische
Eisenbahner 24 605. Bauarbeiter 20110 . D<" 't^ >
Eisenbahner 19 213. Heimarbeiterinnen 10159,
Holzarbeiter 8772. Fabrik -, Verkehrs- und Hülfs-
Arbeiter 4917, Tabakarbeiter 3824. Württembergr-
scke Eisenbahner 3559. .Keram- und Steinarbeiter
3109, Lederarbeiter 2956. Gemeindearbciter und
Straßrnbahnarbeiter 2646. Forst-, Land- u. Wein-
Derßsktrbeitcr 2577, ©utcn&crcrbutib 2390, ©cift-
Hausangestellte 2121. Militär -Handwerker und
-Arbeiter 2114. Schneider 2053, Graphischer Zen-
ft-glverband 1577. NabninaS - und Genußmittel-
aybeiter 1481. Maler 1120. Krankenpfleger 891,
Telegraphenarbeiter 436, Gärtner -130. Die Zif¬
fern der gewerkschaftlichenStatistik während der
Krieaszeit bieten selbswerständlich keine Dev-
gleichsmöglickkeit mit den vorhergehenden Jahren:
Kp  spieppln anormale Verhältnisse wieder und wer¬
den später nur historisches Interesse beanspruchen
können. _ _

ReickstaäsvertzanSliinee«.
Berlin , 21. Dez.

Auf 8er Tagesordnuna steht zunächst eine den
Krieg in Südwcstaftika-

betreffende Anfrage des Abg. Bassermann,  die
lautet : „Ist der Herr Reichskanzler bereit und rn
der Lage, über folgende von englischer  Serie
verbreiteten Behauptungen Auskunft zu erteilen:

1. Deutschland habe seit langem Vorbereitungen
getroffen für einen Angriff ans Britisch-
Südafrika,  insbesondere durch Anhäufung von
Munition und Aufstellung einer cmßerordentftch
starken Truppenmacht in Deutsch-Südwestafrika:
2. Der Gouverneur  von Deuftch-Südwest-
afrika habe vor Beginn des Krieges mit dem buri-
schen Kommandanten M a r i tz ein Abkommen zum
Zwecke eines Angriffs auf Südaftika getrosten; 3.
Nack Ausbruch des Krieges in Europa habe die be-
wastnete Macht Deutsch-Südwestafrikas an zwei
Stellen , nämlich bei Scuit Drift und Ncstab-'süd
einen Angriff auf englisches Gebiet
gemacht.
Staatssekretär des Neichskvlouialamtes Dr . Sols:

Auf die Anfrage des Herrn Abgeordneten habe
ich namens der Reichsregierung folgendes zu er-
Widern, zu 1.: Wie der Herr Reichskanzler am
9. ds. bereits mitg -teilt bat , bat Dentis l.a n d
niemals die Absicht gehabt , Britisch-
Südafrika anzugreifen.  Im Gegenteil
bat Deutschland stets die Auffassung vertreten , daß
im Interesse des Ansthens der weißen Rasse ein
europäischer Krieg nicht nach Afrika übertragen
lnerben dürfe. Daß die deuftche Regierung keine
Angriffsabl ' -stten auf Südafrika hatte und haben
konnte, eraibt sick ickon daraus , daß die Schutz-
truppe in Deuftck̂ Südwestaftika , die während des
Eingchorenen -Austlandes in den Iabren 1904/06
auf über 10000 gestiegen war , auf weniger als
2000 Mann berabgemindert worden ist. (Hört,
Hört !) Hierüber war man in Briti 'ckySüdafrika
genau unterrichtet . In dem weitverbreiteten eng-
liechen Nachschlagewerk„The Stastsmans B-ackock"
wird in der Ausgabe für 1914 auf Seite 925 die
richtige Stärke der in Südwest vorhandenen Sol¬
daten und Polizisten angegeben. Bei meiner Be¬
gegnung mit dem Premierminister der ' "Mrifa>
nst^ -m Union, Botha,  im Jahre 1912 fand ich
ihn über die Stärke unserer Schutztruppe genau
unterrichtet . Die betretende Stelle aus unserer
llnterredung lautet nach meinein Taaebuch wie
folgt : „Er kam dann auf die Eingeborenen in
Südwest zu sprechen und über eine mögliche Wie-
derbolung des Aufstandes. Als ich in diesem Zu¬
sammenhänge auf die von einein Teile unserer
Volksvertretung gewünschte Verminderung der
Schudtruvpe kam. riet er mir dringend ab, im In¬
teresse der Aufrechterhaltung der Ordnung unter
die Zahl von 2000 als Stärke der Schntztrimye
berunterzugehen . (Hört ! Hört !) Auch er sei der
Meinung , daß man Einaeborenen niemals trauen
könne und iminer auf der Hut sein müsse. ^ ört>
Hört !). Deutsch-Südwestafrika hatte nach demsel¬
ben „The Statesinans Pearbook" im Jahre 1913
eine europäische Bevölkerung von inSaesamt 14 816
Köpfen. Dem gegenüber batte die Sridafrikc»rnck>e
Union im Vergle'chsjabr eine europäische Bevölke-
rung von 1278 731, alio beinahe das Hundertfache.
(Hört. Hört !) Deutsckl-Südwestaftika besaß keine
schwere und eine wenig zahlreiche sonstige Ar-
tillerie. — Zu 2. Die Behauptung , der Gouverneur

von Südwest hake mit M a r i tz vor Beginn des
Krieges Verabredungen irgend welcher Art getrof.
fen, ist duckauS unrichtig . Unsere Gegner haben
einen Beweis hierfür nicht einmal versucht. — Zu
3. Es ist unrichtig,  daß die deutschen Truvv -u
alsbald nach Ausbruch des Krieges bei Scuit Drift
und bei Nakab-Süd englisches Gebiet angegriffen
haben. Richtig ist vielmehr, daß e n g l i ' * e r -
seits  von einer bei Scuit Drift im Oranjefluß
liegenden Insel auf deutsches Gebiet hinüber gp.
sckoffen wurde. kHört, Hört !) Deuftckerseits ist
lediglich dieses Feuer erwidert worden. Der An-
griff erfolgte von ^ engstischer, nickst von deutscher
Seite . Nakab - Süd  liegt überhaupt nicht auf
englischem, sondern auf deutschem  Gebiet
(Hört, Hört !).

Zum Beweise dafür , daß Nakab-Süd im eng.
lischen Gebiet liege und seine Besetzung eine Ver¬
letzung englischen Gebietes sei, hat^die Negierung
der Südafrikanischen Union am 9. September 1914
im Parlament in Kapstadt den Abgeordneten eine
englische Karte vorgelegt , auf der der Platz Nakab-
Süd auf englischem Gebiet eingeftagen war . Eine
Betrachtung dieser Karte , von der ein Oriainalstück
in meinem Besitz ist, zeigt aber deutlich, daß Nakab-
Süd ursprünglich auf deutschem Gebiet eingetra¬
gen war , daß diele Einzeichnung durch Rasur
entfernt (hört , hört !) und daß die Rasurstelle
nachträalich mit brauner Farbe überdeckt und das
Wort Nakab-Süd auf englisches Gebiet verlegt
wurde. (Hört , hört !)

Diese Fälschung,
die sofort iin Unionparlainent festgestellt wurde,
liefert den vollen Beweis dafür , daß von einer
Eroberung englisck>e!r Gebietes durch Besetzung
von Nakab-Süd keine Rede sein kann. (Hört!
hört !) Um die Abneigung der burischen Kreise
Südaftikas gegen den geplanten Angriff auf
Deutsch-Südwestafrika zu überwinden , hat die Re¬
gierung Bothos die Bevölkerung Südafrikas durch
die wahrlseitswidrige Behauptung deritscher An¬
griffsabsichten zur Aufnahme der Waffen zu be-
stimmen gesucht. Der wahre Sachverhalt ist aber
inzwischen in weiten Kreisen Südafrikas . bekannt
geworden. Ich lege die Karte auf den Tisch des
Hauses nieder. (Der Staatssekretär zeigt dem Ab-
geordneten die änsradierte Stelle .)

Eine Reihe von Petitionen , ivelckc' die Petitions-
koinmission für ungeeignet zur Erörterung , im
Plenum erachtet hat . wird für erledigt erklärt . Die
Bescheide an die Petenten werden demgemäß er-
folgen. — Es folgt die zweite Beratung des Ge-
setzentwiirfes betr . die Feststellung eines zwei¬
ten Nachtragsetats  zum RcichslmushaltS.
etat für das Rechnungsjahr 1916. Es wird darin
die Erniächtigung für den Reichskanzler nachge-
sucht,
weitere 10 Milliarden Mark für KriegsauSgabe»
im Wege des Kredits flüssig zu niacken. Der Haus-
Haltsausschuß hat die Bewilligung empfohlen.

Mg . Ebert (Soz .). Namens der Mehrheit
meiner Partei habe ich zu erklären : Wir haben seit
Beginn des Weltkrieges rmsere volle Kraft dafür
eingesetzt, daß Deutschland in dem schweren Exi¬
stenzkämpfe gegen die ungehcnere Koalition seiner
Gegner bestehen kann, und gesichert sei, daß den
Völkern Europas der heißersehnte Friede wieder-
gegeben werde . >

Zu unserem tiefen Bedauern sind diese Be-
mübungen noch nickst zu dem erwünschten Erfolge
gelangt . (Hört ! Hört !) Wohl hat sich ein ĉ chim-
mer von Hoffnung bei einzelnen Stellen gezeigt.
In Englmrd und Frankreich machen sich Stimmen
geltend, die die Fortsetzung des Krieges verhin-
dern und einen ehrenvollen Frieden einleiten wol¬
len. Allein, diesen Bestrebungen stehen leider noch
immer schwere Hindernisse im Weg. In England,
Frankreich, Rußland und in Serbien wollen die
Negierungen und die maßgebenden Parteien nicht
eher Frieden machen, als bis daS Bündnis im
Stande gewesen ist. Deutschland und seine Verbün-
deten niederzuzwinaen . Bis in die letzten Tage
hinein ist das erkliftt worden, daß man jeden Ost¬
danken an Frieden ablebne, bevor nicht die deutsche
Wehrmacht erschüttert rst.

Gegenüber dieser Tatsache ist eS unerläßliche
Pflicht des gesamten deutschen Volkes, stine W-
wehr fest und enffchlossen zu sichern(Lebhafter Bei¬
fall. allseitiaes Bravo ) und die erforderlichen Mit¬
tel bereitzustellen, um zum Schuhe von Haus und
Herd seine Macht zu stärken. (Lebhaftes Bravo.)
Aus diesen Mitteln müsst aber auch in höherem
Maße als seither den Foinrlien der Kriegsteilneh¬
mer die notwendige Hülfe und Unterstützung ge¬
leistet werden.

Die Lebensmittelvesoraung nmß durch ^ "^ st-
preise, Beschlagnahme aller notwendigen Lebens¬
mittel und planmäßige Verteilimg geregelt wer¬
den. Nur so kanir dem Unwillen über unzurei¬
chende behördliche Mahnabmen und wucherische
Ausbeiitung gesteuert werden.

In dieser Stunde erbeben wir aber Ein¬
spruch gegen alle Eroberungspläne,
die darauf äusgehen , andere Völker zu vergewal¬
tigen. Dadurch würde die nationale Krall um»
Einheit des Deuftchen Reiches und seine Bezieh-
imflen nach außen geschädigt werden. Der Reichs¬
kanzler hat die Verantwortung für die Fortsetzung
des entsetzlichen Elendes , das Europa und die Well
erfüllt . Wir wünschen auf das dringendste, datz
die deuftche Regierung jede Möglichkeit zu Fne-
densverhandlungcu bereitwilligst wabrnimmt - ^ n«
dem wir so dem Gebote der Menschlichkeit dienen,
dienen wir zugleich der Zukunft und den ~ '"
stressen des deutschen Volkes. (Lebhafter Beifall.)

Die Erklärnug der sozialdemokratischc»
Minderheit.

Mg . Geyer (Soz .). Im Namen von 19 Mit¬
gliedern meiner Fraktion habe ich zu erklären:
Militärdiktatur , die rücksichtslos alle Frieden-ve-
strebunaen unterdrückt , mackst cs unmöglich, autzer.
halb dieses Hauses unsere Stellungnahme zur ^
ditvorlaae zu kennzeichnen. Wie wir alle Erv«̂ -
rungspläne anderer Länder bekäinpstn, so wevoen
wir uns mit derselben Entschlossenheit gegen oa
verhängnisvolle Treiber , der Annericnisten inj
serem Lande, die das stärkste Hindernis von rr,
cdnsverhandlunaen bieten . Diese gefährlich- ,5.,
litik hat der Reichskanzler am 9. Dezeinber nm^
von sick, gewiesen, er hat vielmehr ihr Dorschiiv>a
leistet, die sämtlichen büraerlicheu Parieren ln
ausdrücklich Gebietserwerbungen verlangt.
richtig! bei der Minderheit .) Erfolg verspreche .
Friedensverlrarrdlungen sind aber rrur moglm,
der Grundlage haß kein Volk veraewaltigt
daß die politische und wirtschaftliche .Sclbstano
feit jedes Volkes gewahrt tmrd. Unsere Lono
grenzen und rcnsere Unabhängikeit sind ge,



Handeln fijtr anders , so gehen wir der Gefahr 5et
Verarmung entgegen. An uns liegt es„ den er-
sten Schritt zu tun . Wir sollten den Gegnern Frie¬
densangebote maclien. Der englische Krieg geht
weiter. Eine Politik , die nicht alles tut , um diesem
namenlosen Elend Einhalt zu gebieten, eine solche
Politik durch unser parlamentarisches Verhalten
zu unterstützen, ist uns unmöglich. Unseren Frie-
denswillen und unsere Gegnerschaft gegen Erobe-
rungspläne können wir nicht vereinbaren mit un
serer Zustimmung zur Vorlage. Wir lehnen die
Kredite ab. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen
bei der Minderheit der Sozialdemokraten .)

Die Kredite  werden darauf gegen die S t i m-
inen  der sozialistischen Minderheit  und unter
lebhaftem Beifall der Mehrheit in zweiter
und dritter Lesuna  angenommen.

Es folgt der mündliche Bericht der Konnnission
betr. die

Familienunterstützung.
Abg. Graf von Westarp  empfiehlt die An¬

nahme der Vorlage.
Staatssekretär Dr . Delbrück.  Die derbün

deten Regierungen sind von der Ueberzeugung
Durchdrungen, daß die Familienunterstützung den

s Verhältnissen angemessen und möglichst weitherzig
- gewährt werde. Wir hoffen, daß wir mit dieser

Vorlage den Familien unserer braven Krreger
x eine schöne Gabe auf den Weihnachtstisch

legen können. (Lebhafter Beifall .)
Die Vorlage wird ohne weitere D batte ein¬

stimmig a n g e n o m m e n.
Tamft ist die Tagesordnung erledigt.
Präsident Dr . Kämpf:  Wir stehen vor den

Weihnachtsferien und in anstrengenden Sitzungen
hat der Ausschuß für den Reichshausbaltsctat für
unsere Tagung nach den Ferien ein restbstebes
Material ,geschaffen. Mit Stolz und Genuatuung
haben wir das Resultat der Abstimmung iiber die
neueste Kreditvorlage gesehen, die mit überwiegen¬
der Mehrheit erwlgte (Lebhafter Beifall) und der
den unerschütterlichen Entschluß zum Ausdruck ge¬
bracht hat, diesen Existenzkampf Deutschlands sieg¬
reich. wie er begonnen, zu Ende zu führen. (Leb-
ha' ter Beifall .) Wir schicken uns an, in die Weih-
nachtsferien zu gehen. In diesem Augenblick ent-
bieten wir unseren heldenmütigen Truppen und
ibren genialen Führern , unseren Brüdern und
Söhnen im Felde unseren wärmsten Gruß und
herzlichste Wünsch«. (Lebhaftes Bravo.) In Ge¬
danken sind wir in jeder Stunde bei ihnen und
wir sind mit ihnen uns bewußt, daß hier jeder an
seinein Platze willig die Opfer trauen und
bringen muß . die dieser gewaltige Krieg um
Deutschlands Existenz von uns fordert. (Beifall .)
Nicht minder herzlich sind unsere Grüße , die wir
unseren Verbündeten entbieten. (Bravo .) Es geht
uns doch gerade lwute die Kunde zu. daß Galli-
p o l i von den E n a l ä n d e rn gesäubert  wor¬
den ist (Lebhaftes Bravo ) , eine Kund» die nicht
nur eine militärische und moralische Niederlage
Englands bedeutet, sondern auch einen Triumph
d-r türkischen Waffen. (Bravo !) Meine .Zerren!
Ihnen allen wünsche ich ein Weibnachtswst so gut,
wie es der Ernst dimer schweren Zeit ruläßf.
ollen glückliches Wiedersehen im neuen Jahre.
(Lebhafter Beifall .)
( Nächste Sitzung 11. Januar , 2 Ubr nachmittags:
Anträgen, kleine Vorlagen , dritte Anleihe, Denk-
schrist über Ernährungsfragen.

Schluß 12 Uhr.

Provinzielles.

Lokales.
Lim' urg, 22. Dezember.

= Weihnachten  1915 , die 2. Kriegsweih¬
nacht, scheint eine echte Winterweihnacht werden
zu sollen. Gestern Abend trat ein neuer starker
Schneetall ein, sodaß wir heute früh eine 6 Ztm.
Hobe Schneedecke hatten . Jetzt , da der Schnee Wald
und Feld bedeckt, sei daran erinnert , daß man sich
der armen frierenden und hungernden Döoel an-
nehmen muß. indem man ihnen eine Kleinigkeit
Futter binstreut . Ein Stückchen Brot oder eine
halbe Kartoffel genügt . um Dutzenden von Vöglein
das liebe Leben zu fristen.
! —Eisenbahn.  Vom 1. Januar 1916 an

werden die Triebwagenfahrten  421 Kob-
lenz—Limburg und 4901 Limburg—Gießen
früher gelegt. T 421 verkehrt .Koblenz ab 4.00

Mg-fßu Niedmsgbnstein ab 4,13 Ems 4,31. Nassau
1-43, Diez 5,12, Limburg an 5,18. T 4901 ver¬
kehrt Limbirrg ab 5,22 Nachm. Weilburq ab 5.57,
Braunfels ab 6,13, Wetzlar ab 6,30, Gießen
an 6,46.

Von der Kreissparkasse.  Jnf -ffge
(Verringerung des Personals durch weitere Einbe¬
rufungen zum Heeresdienst sah sich die Kreisspar-
kasse gezwungen, das Abbolungsgeschäft, diese so
bewährte und von den Sparern beliebte Einrich¬
tung bis nach Beendiaung des Krieges aufzu»

e b e n. Die letzte Abholung erfolgte am Sams¬
tag. Es besteht selbstverständlich die Absicht,
wm Abholen wieder zu beginnen, sobald der
Mangel an Arbeitskräften wieder beboben ist.
| — ® ic Cb ristrose blüht.  Unter Schnee
wid Frost treibt die Christrose, auch Schneeros?,
^siiingchtsrose genannt , botanisch als schwarze
Nieswurz (Helleborus niger ) bezeichnet, ihre
schneeigen, der Anemone ähnelnden Blüten , die
nnen schönen Gegensatz zu den tief dunkelgrünen
blättern bildet. Die Pflanze , die übrigens giftig
!>t, wird viel in Gärten gezogen, wächst aber auch
w manchen Gegenden wild..
B = Kunstnotiz.  Gegenwärtig ist in dem
Schaufenster der Schreibwarenbandlung von
swpomuk Laibach.  Untere Grabenstraße ein in
prachtvollem Nahmen eingerahmtes „Hand-
Glorit"  ausgestellt : „Jesus weint über Jerusa-
imi." Das Bild bat eine Länge von 1.30 u. eine
?°te von 1.10 Meter . Der Aussteller ist Herr R.
-̂'' in eweber

lH Niederzeuzheim, 21. Dez. In der letzten
Versammlung des Frauenbundes wurden die
Mitglieder belehrt über ihre Rechte und Ansprüche,
die sie auf Grund der Gesetze über die Kriegshin-
terbliebenen -Fürsorge und die Reichsversicherungs-
Ordnung erheben können. — Vom hiesigen
Frauenbund sind auch wieder reiche Liebesgaben
für die Soldaten im Felde angefertigt worden.

LH Hadamar , 20. Dez. Bei den hiesigen Stadt¬
verordnetenwahlen der 3. Klasse hat sich der seltene
Fall ereignet, daß die Wähler dreimal innerhalb
einiger Wochen ihr Wahlrecht ausüben können.
Das kam so. Bei der Hauptwahl im November
wurde u. a. ein Kandidat gewählt, der die An¬
nahme der Wahl — welche übrigens von der Stadt¬
verordnetenversammlung zweifellos als ungültig
erklärt worden wäre, da -der Beteffende nach der
Städteordnung nicht wählbar war — „aus
prinzipiellen Gründen " ablehnte. Es war somit
eine Nachwahl erforderlich, die am 18. Dezember
stattfand . Trotz der „prinzipiellen Grüride" wur¬
den für den obengenannten Herrn 31 Stimmen zu-
sammcngebracht; ein zweiter Kandidat erhielt 26,
ein dritter 12 Stimmen ; keiner hatte also die abso¬
lute Mehrheit erlangt . Die Folge ist eine dritte
Wahl, nämlich Stichwahl zwischen den beiden
höchstbestimmten Kandidaten.

* Montabaur , 20. Dez. Ain 18. Dezember d. I.
starb zu Weilburg nach längerem Leiden, im 75.
Lebensjahre , Freiherr Rudolf Marschall von
Bieberstein, Oberst a. D. (Vater des im vorigen
Jahre bei Ipern gefallenen Kgl. Landrats Frhr.
v. Marswall aus Montabaur ).

X Winkels, 21. Dez. Bei der am 18. Dez.
getätigen Büvgermeisterwahl wurde unser seit¬
heriger ^ Bürgermeister Herr Josef Strieder
auf weitere 8 Jahre von allen erschienenen Wäh¬
lern einstimmig wiedergewählt. Herr Bürger¬
meister Strieder bekleitete schon seit 22 Jahren
das Amt.

* Weilburg , 21. Dez. Dem Förster Schön¬
wetter von hier gelang es am Sonntag einen
wegen Jagdvergehens vorbestraften Wilderer in
der Gemeindejagd Freienfels  zu stellen und
tcstzunehmen. Die Schußwaffe wurde ihm auf der
Tat abgenommen.

* Camberg , 21. Dez. DaS Thermometer zeigte
im Goldenen Grunds mehrfach eine Temperatur
von — 10 Grad.

* Kestert, 20. Dez. Nachdem nun auch unser
erster Herr Lehrer Schmidt  vom Militär ent¬
lassen worden und heute hier eingetroffen ist. sind
unsere Lehrkräfte wieder vollzählig vorhanden.

* Oestrich, 21. Dez. Ter Winzerverein ver-
kaufte seine ganze 1915er Kreszenz (130 Halb¬
stück) an das Kasino in Coblenz zum Preise von
1300 Mark pro Stück.

□ Niedernhausen , 21. Dez. Am nächsten Don¬
nerstag , nachmittags 5Ubr,  findet im Saale des
Herrn Gastwirts Nikolaus Klaus eine von mild¬
tätigen Damen und Herren veranstaltete Weih-
nachtsbescherung  für schulpflichtige Kinder
von Kriegern der Gemeinden Niedernhausen und
Königshofen statt . Das soeben berausgegebene
Programm weist 10 mit feinem Verständnis zu-
so" rm«noest»llt « Nummern miß Das Cbristkindlein
möge die edlen Spender reichlichst lohnen!

*  Schmitten im Taunus , 21 . Dez . Die Ge¬
meindevertretung beschloß als Erinnerungszeichen
an den Weltkrieg, einen Ambos in Ei ^en  an
der sog. Kanonenstraße aufzustellen. Das Denk-
mal fügt sich passend in die hiesige Lokalge' ch cht
ein, nach welcher das Schmiedebattd-werk von alters-
her hier in hoher Blüte gestanden.

llt . Königstei», 21. Dezember. Im *"" ' ''<.„1;
Frübzuge fand heute ein Arbeitm in einem Ab-
teil dritter Klasse 100 Mark in Gold. Er lieferte
den Fund dem hiesigen Stationsvorst "^-"- ab. Der
Verlierer bat siw noch nicht gemeldet.

llt . Hochheim, 21. Dez. Zwischen Kastel und
Hochheim wurde gestern abend der nach Frankfurt
fahrende Eilzua mit Steinen beworfen. Die
Scheiben eines Abteils gingen in Trümmer , Rei¬
sende wrrrden glücklicherweise nicht verletzt Wie
es heißt, kommen Schulbuben als Täter in Fraae.

llt . Frankfurt , 21. Dez. Der fünfz' cstö*—wx
Orgelbauer Wilhelm Steinmever  erlftt bei
der Herstellung der Orgel in der Nikolaikirche
einen Schlagansall , dem er nach kurzer Zeit in der
Wobnnna des Pfarrers erlag.

llt . Frankfurt , 22. Dez. Kürzlich wurde einem
biesiaen Goldwarenfabrikanten auf dem Ba^rwof
Oberbausen (Rheinland ) ein Koffer mit Schmnck-
sachen im Werte von 60 000 Mark gestohlen. Als
Dieb ermittelte man jetzt eine Frau , die in Esten
einen Teil des Diebsgutes versetzen wollte und da-
bei abgefaßt wurde . Jbr Mann kam als Hehler in
Haft . Der größte Teil des gestohlenen Gutes
wurde wieder herbei geschafft.

llt . Frankfurt , 22. Dez. lieber die Bockenbei-
mer Schuhfabrik Theodor Meller u. Co. (Inhaber
Franz Vrezowskv) wurde der Konkurs prö« n<-t,
nachdem die Ver'uche, die Firma unwr Geschäfts-
aufsicht weiterzufübren sich als erfolglos erwiesen
haben. Die Verbindlichkeiten werden mft rund
1800 000 Mark beziffert. Von den Bankverbindun¬
gen der Firma sind hauptsächlich die Darmstädter
Bank, die Bockenheimer Volksbank und ein Leder-
geschäft beteiligt . Es scheinen in der Angelegen¬
heit betrügerische Handlungen in Betracht zu kom¬
men, über die das eingeleftete Verfahren die ge¬
wünschte Aufklärung geben wird.

dt . Frankfurt , 21. Dez. Eine vom Sozialde¬
mokratischen Verein bei 787 Haushaltung ?" ner.
anstastete Umfrage nach der augenblicklichen
Lebenshaltung , hat außerordentlich interessante
Einzelheiten ergeben : Von den 787 Haushaltungen
konnten sich 68 mit 360 Personen kein Fleisch kau¬
fen ; die übrigen geben fift Fleisch auf den Kopf
und bie Woche eine Mark aus . Mir Butter und
Margarine kommen auf den Kopf pro Woche 80,6

Pfennig . '45 Haushaltungen Verbrauchen kerne
Milch, 742 Haushaltungen verausgaben in der
Woche für jede Person 28 Pfennig . Der Kartof¬
felverbrauch ergab für jeden Kopf auf den Tag
im Durchschnitt 5 Pfund . Mehr als 250 Haushal-
tungen mußten sich mit einem Wochenlohn von
weniger als 25 Mark begnügen. Bei 238 Haus¬
haltungen . die unter 25 Mark wöchentliches Ein¬
kommen haben, blieben nach Abzug der Ausgaben
für Miete , Heizung noch rund 12,50 Mark für
Nahrung und Kleidung übrig . 81 Familien ver¬
fügen über ein Einkommen von 15—20 Mark und
52 sogar nur über eins von 5—15 Mark in der
Woche.

dt . Renteugüter in Hessen-Nassau. Die Zahl
bergauf Grund der gesetzlichen Bestimmungen vom
7. Juli 1891 durch die Generalkommissionen zur
Regelung der gutsherrlichen und bäuerlichen Ver¬
hältnisse in die Wege geleiteten Nentengutsgrün-
dungen betrug in Hessen-Nassau bis zum Schluß
des Jahres 1915 insgesamt 119.

Eine Organisation des deutschen Eicrgroßhandels.
* Frankfurt , 21. Dez. Der Vorstand des Ver-

bandes deutscher Eierimporteure hat in einer in
Frankfurt a. M . stattgefundenen Sitzung beschlos-
sen, anfangs Januar nach Berlin eine Ve r s a m m>
lung deutscher Eiergroßhändler  eir>
zuberufen , um über eine gemeinschaftliche
O r g a n i s a t i 0 n des deutschen Eiergroßhandels
wäirrend des Krieges zu beraten und Beschluß zu
fassen. Interessenten erhalten vom Vorsitzenden
des Verbandes näheren Ausschluß. Anfragen sind
an die Firma Heinrich Kleinböhl, Frankfurt a. M.,
Merianstraße 18/22 zu richten.

Kirchliches.
*  Koblenz , 21 . Dez . G 0 ldens Priester

jubiläum des Hochwürdig st en Herrn
Bischofs  Dr . Kor um.  An dieser Stelle sei
mitgeteilt , daß anläßlich ' des goldenen Priester¬
jubiläums des Herrn Bischofs von Trier am näch¬
sten Sonntag den 26. Dezember, mittags 12 Uhr,
im großen Saale des Lesevereins ein Festakt
stattfinden wird , bestehend in Festrede, musikali¬
schen und gesanglichen Darbietungen.

ruckgekauft werden kann. Die Bezahlung der Ware
findet an der Grenze statt. Bereits gekaufte Vor¬
räte sind in das Geschät einbezogen.

Tisza über den Anconafall.
Berlin , 21. Dez. Karl W. Ackermann, der Ber-

lruer Vertreter der United Preß in Amerika, hatte
in Pest eine Unterredung mit dem ungarischen Mi¬
nisterpräsidenten Grafen Stefan Tisza über die
Ancona-Angelegenheit. Dem der Boss. Zeitung
zirr Verfügung gestellten Bericht Ackermanns an
sem Büro entnimmt die Voss. Zeitung folgende
EinzelheitenIch  muß gestehen, begann @5raf
Tisza , daß die amerikanische Note uns sehr über-
rascht hat . Es liegt uns fern, mit Amerika Streit
zu suchen. An ernstliche Störungen zwischen
Oesterreich-Ungarn und Amerika zu denken, ist
direkter Unsinn. Es liegt kein Grund dazu vor.
Der Anconafall muß im guten geklärt  wer-
den, nicht nur vom amerikanischen Standpunkt
aus , sondern auch von unserem. Wie dieser Fall
erledigt werden kann, das ist augenblicklich die
Frage , die die beiden Regierungen beschäftigt, und
der einzige Weg, auf dem solcher Ausgleich Zu¬
standekommen kann, ist der schriftliche, mittels wel¬
chem Vorschläge gemacht werden können.

WB . Pest, 21. Dez. Meldung des ungarischen
Korrespondenz-Büros : Die gestrigen Aeußerungen
des Ministerpräsidenten Grafen Tisza im Magna¬
tenhause über die Friedensftage haben einen be¬
deutenden Eindruck gemacht. Die allgemeine Auf¬
fassung geht dahin , daß die Rede oeeicmet sei, dazu
beizutragen , daß der auftauchende Friedenswille
in den Staaten des Vierverbandes gekräftiat
werde.

Drei englische Generale verwundet.
WB . H a a g, 22. Dez. In der letzten englischen

Verlustliste erscheinen drei englische Brigadegene¬
rale Hollmann , von den indischen Truppen der
Jrakfront , Hudson, von den indischen Truppen auf
Gallipoli und Rysia, der die Australier auf Galli-
poli befehligte, als verwundet.

Vermischtes.
* Verschiedenes aus aller Welt.

Schadenersatz für die Opfer der
„T i t a n i c". Die White Star Linie will ' gte ein,
den Hinterbliebenen der Opfer der Titanic'
664 000 Dollars Schadenersatz zu zahlen; nur ein
Zehntel des Betrages geht nach England . — Ver¬
nichtete Vorräte.  Zwei große Schadenfeuer
vernichteten in Leith und Vort Etundas  bei
Glasgow Vorräte von Tee, Kaffee, Tabak und
Whisky im Werte von 400 000 Pfund (8 Mill . M .)
— Die Stadt Essen  errichtet eine Marmeladm-
fabrik. Mit dem Verkauf wird in einer Woche be¬
gonnen werden. Das Pffind Marmelade kostet 38
nstenrng. — Eine West-nachtsgabe von 10 000 Mark
zur Verwendung für Kriegerfamilien spendete
Herr Karl Z i tzke in Buenos Aires , Teilhaber der
Firma Bernb . Hasenclever u. Söhne in Renstebeid.
— Für 700000 Mark Heringe gegangen an einem
Tage . Von einem erstaunlich großen H"ringssang
wird dem „Svenska Daabladet " aus Gotbenburg
(Schweden) berichtet: Nach mehreren sehr iffir-
mffcben Tagen haben di« an einem Tage
einen Fana von etwa 14 000 Hektolitern gemacht.
Der Pr ^ s für 1 Hektoliter beträgt 46—50 Kron-m,
so daß dieser groß? Heringssang einen Gesamtwert
von 600 000 bis 700 000 Kronen bat.

Der Weltkrieg.
Türkischer Tage -bericht.

Die Beute von Ari Burnu und Anaforta.
WB . Konstantinoprl , 21. Dez. Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Ir a kfr 0 n t bei K u t-
e l - A m a r-a dauern die örtlichen Kämpfe mit Un¬
terbrechung fort.

An der Kaukasusfront  wurde in unserem
Zentrum , im Abschnitt von I d, ein von ungefähr
einem Reginient unternommener feindlicher An¬
griff gegen unsere drrrch zwei Kompagnien vertei¬
digte Vorpostenstelluna leicht angehalten.

An der Dard an ellen fro nt  ist die Zäh-
lung des bei Ari Burnu und Anaforta  vom
Feinde zurückgelaffenen Kriegsmaterials und von
Militärausrüstiingsgegenständen aller Art noch
nicht abgeschlossen. Unter der bei Ari Burnu ge¬
machten Beute befinden i-d) zwei schwere Ge»
s ch ii b e und ein Schneider - Feldgeschütz,
große Mengen von Munition , namentlich Gewehr-
und Maschinengewelwmunition, eine große Zahl
Maultiere , sowie Munitionsmaterial . Die feind¬
lichen Schiffe beschossen gestern bis zum Abend mit
Heftigkeit ihre verschiedenen Lagerstellungen, um
die von ihnen vreisgegebene Beute zu vernichten,
was ihnen aber nicht gelang. Bei Sedd -ül-Bahr
auf dem rechten und dem linken Flügel nichts von
Bedeutung . Das feindlich; Zentrum unternimmt
hin und wieder Angriffe, die jedesmal zurückge-
schlagen werden.

Die rumänische Getreideausfuhr.
WB . Bukarest, 21. Dez. Das Getreideliefe-

rungsgeschäft aut 60 000 Waggons kann als abge¬
schlossen betrachtet werden. Finanzminister Costi-
nescu hat eingewilligt , daß die Hälfte des Aus¬
fuhrzolles in Gold hier bezahlt wird , während die
andere Hälfte in Gold bei der Reichsbank zu er¬
legen ist und bei Friedensschluß zuni Parikurs zu-

Ein österreichisches Geschwader
vor Durazzo.

WB . W i e n , 22. Dez. Die „Gazetta di Venetia"
erzählt folgendes : Ein österreichisches Geschwader,
ei» Torpedojäger und zwei Kreuzer sowie aus
weiteren Kriegsschiffen bestehend, erschien mor¬

gens vor Durazzo und versenkte alle feindliche
Dampfer und Segelschiffe, nachdem der Komman¬
dant die Rettung der Besatzung angcbote« hatte.
Zum englisch-französischen Rückzug von Gallipoli.

Konstantinopel , 22. Dez. Die Engländer muß¬
ten ihre Kranken u. Verwundeten sowie zahlreiches
Kriegsmaterial zurücklassen, da ihr Rückzug, ob¬
gleich er angeblich planmäßig war, Hals über Kopf
ging.

Genf , 22. Dez. Als Joffre den.Oberbefehl über¬
nahm , prüfte er den Vorschlag des britisch-n Kom-
mandeurs auf Gallipoli , die dortigen Stellungen
als zwecklos aufzugeben. Unauffällig zog Joffre
die französischen Streitkräfte wählend der letzten
Woche bis auf einen geringen Rest minderwertiger
Kolonialtruppen zurück, während Kitchener durch
die im britischen Parlament -»machte amtliche Zu-
sage genötigt tvar , dem britischen Prestige weitere
Opfer zu bringen und trotz überaus schwerer Per-
lüfte und furchtbarer Enthebungen, die er im De-
zember namentlich den schottischen imd Hindu -De-
tachements auferlegte , den Rückzugsbefehl von
Woche zu Woche zu verschieben.

Die Lage bei Saloniki.
WB . London, 21. Dez. Reuters Korrespondent

in Saloniki meldet noch über den englischen Rück¬
zug aus Sevbien : Seit sich die Verbündeten auf
griechisches Gebiet zurückzogen, wurde von beiden
Seiten kein Schuß mehr gelöst. An der Balkan-
front nichts neues . Gesten, zog eine französische
Patrouille von 1500 Mann an den BulMren vor¬
bei, ohne daß diese einen einzigen Schuß lösten.
Inzwischen werden die Arbeiten zur Befestigung
von Saloniki energisch fortgesetzt. Fast täglich
kommen Maschinen und Kanonen an. ^ Dre grie¬
chischen Dörfer in der Nähe der Verteidigungswerke
weredn von der Bevölkerung verlassen.

Handels -Nachrichten.
Wochenmarkt -Prekse zu Limvurz,

am 22. Dezember 1915.
Butt 'r p. Pfd. M. 1.90 0,00. Eier 1 Stick 22—0

Blumenkohl 15 40, Sellerie 10—12, Wirsing 6—00
Weißkraut 5—00 p. St ., et mehr wie 5 Stck. das Pfund
0 Pfg„ Kno kauch9>«, Zwiebeln 15—0 > p. Pfd.: Rot¬
kraut 7—00 p. Stck. ; Rüben, gelbe p. Pfd. 9—00, weiße
5—0. rote 8—0, Aepfel 6—12; Merrettig ?0—30 p Ctg
Rettig 5—10. Endivien 5—10, Kopfsalat0—00 p. Stück,
Kohlrabi, oberirdisch4—5, unterirdisch, 5—00 p. Stck
Spinat 20—00, Kastanien oO, Gurken 0 00 p. Stück,
Erbsen 00 bis 00, Zwetschen 00 bis 00, Birnen 6—12,
Rosenkohl 20 bis 00, Tomatenäpfel 00 —00 Kartoffeln
p. Pfd. 4—00, Kartoffeln p. Zlr. 3.50 - 0 00 M., Höchst¬
preis, frei Keller. Wallnüsse 100 Stück 70  00 M.

Der Marktmeister: S im rock.
Wegen des auf den nächsten Samstag fallenden

Weihnachtsfestes, wird der Wochenmarktden Tag
vorher , anr Freitag -den 24. Dezeniber abgehalten.

Der Marktmeister.

^Idpotitpackuiigen:
*>Rene Füllung , sofort lieferbar.

Rum, Steinhäger , Co nak,
fletschen , Madeira, Portwein,

Ltr. Inhalt d . St 70 Pfg.
Ltr. Inhalt d . St. 100 Pfg.

j Rotwein, Samos, Sherry,
Ltr . Inhalt d St. 80 Pfg.

L Ernst Bielefeld,
ei uhandluug . Limburg L.

1344

Dpeisehaur
Talzgasse 15.

15 bis 20

Arbeiter
gegen sehr hohen Lohn sofort
gesucht. 1371

Zu melden bei der Betriebs¬
leitung in der Grube am
Bahnhof Steinefrenz

Tonwerk Wallmerod
G. m. b. H., Bonn.

Holzheimerstraße43, Hin-
terhans:ä-tiimmMniitii,
zu vermieten, 1327

Wegen bev rstehender Ecn-
berufung meines Gehilfen,
wird ein zuverlässiger, selb¬
ständiger

Friseur -Gehilfe
gesucht. Eint itt kann ca.Mitte
bis Ende Januar erfolgen.
Gehalt nach Vereinbarung.
Jos . .Häuser , Hadamar,

1260 Borngasse 3.
Große Stall - und Lager¬

räume,sowie eine3-Zimmer-
wohnung i.PegersschenHause
Brückengasse 2 zu vermieten
durch ss. Loos, 1267

Syppen mariei
mo St . 1.50 M . , 1000 St.
12 50 Mk sofort geg Nachn.ab
Jokn ’s KäSirniittel-

Centrale
Leipzig -Gohlis,

1348 Graveloktestr. 7.

Suche zum 15. Januar 1916
ein Mädchen aus gut.Familie,
welches die Hausarbeit versteht.
1. laooh, Wiesbaden -Sonnen¬
berg, Wiesbadenerstr. 63.

Tüchtiges

Hausmädchen
bei gutem Lohn per 1. ,wnnar
1916 gesucht. Näheres 1280
in der Erped.

Mädchen,
19 Jahre alt . sucht Stelle in
einem kath. Hause.

Offerten unter 6. 8. 1345
an die Expedition.

Pferd
(Wallach-Schimmel) steht zu
verkaufen bei 1374

lak. Eid, Offheini.

Gutgehendes

mit Cafe zu mieten gesucht,
ev. später Kauf. Angebote
bitte unter A. K. 1387 an die
Exp. d. Bl . zu riditen.

mit Küche und Zubehör zu
vermieten. 1385
Zu erfr. Untere Schiede 25a.

f. Geflügel, Schweine,
wagen- und sackweise,

billig. Liste frei. 6rak L Co.,
Mühle Auerbach 270 Hessen.

1615

Tüchtige

sofort gesucht. 1383
Ifieiur . LeHmann,
Baugefchäst. Limburg.

liäSsilHäf
für einige Stunden nachmit¬
tags zu 2 Kindern gesucht.

Vorzustellen von 2- 4 Uhr
im Schlenkert 16. 1372

Eir braver Junge kann
die Bäckerei erlernen bei

Chr. Schwenk, Bäckermeister,
1342 Limburg.



Bekanntmachung.
Gesunden: 2 kleine Geldbeträge, 2 silberne Damenuhren mit

Kette, 3 Geldbörsen mit Inhalt , 1 Ring.
Fundlisie Nr . 22, 24 dis 29.

Abzuholen im Polizeibüro.
Limburg, den 21. Dez. ISIS.

Die Potizeiverwaltnng:
Harrten._

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen, gestern Abend 11
Uhr unsern innigstgeliebten Vater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel, Herrn

Demjenigen , der mir ermöglicht , gegen den Wilderer in
meinen Jagdrevieren Niederselters und Oberbrechen und
seine Hehler Vorgehen zu können.

Philipp Roth,
ns Frankfurt am Main, Niddastraße 76.

Heinrich Bernd
Kgl. Lokomotivführera. D.

nach langem, schweren, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente im 58. Lebensjahre zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Die tieftraoemden Hinterbliebenen.
Limburg, Conflons (Frankreich) , Steinau (Kreis

Schlüchtern), den 22. Dezember 1915.
Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag

3 Uhr vom Sterbehause Wiesenstraöe 1 aus statt.
Die feierlichen Exequien sind am gleichen Tage,
morgens 78 * Uhr im Dom. 1387

Die Aufnahme und Abschätzung- er Pferde »ach
c) 15 unserer Satzungen findet statt:

1. Für die Orte : Weilmünster, Altenkirchen, Diesen«
hausen, Langenbach, Laimbach, Ernsthausen, Aulen¬
hausen, Philippstein , Möttau , Lützendorf, Auden¬
schmiede, Rohnstadt , Laubuseschbach und Blessenbach
am Mittwoch , den 22 . d. Mts ., nachmittags 2 Uhr
zu Weilmünster,  aus der Straße neben dem Gast¬
hause des Herrn Jung;

2.  für die Orte: Schupbach, Gaudernbach, Heciholz-
hauseu , Wirdelau , Niedertiesenbach, Obertiescndach
und Eschenau am Donnerstag » den 23 . d. Mts .,
vormittags >1 Uhr zu Schupbach  aus der Straße
vor dem Gastha^se des Herrn Klein;

1. für die Orte : Fürfurt , Elkerhausen, Falkenbach, Au¬
menau , Wolfenhausen , Münster , Weyer und Lang¬
hecke am Montag , den 27. d. Mts ., vormittags
11 /> Uhr zu Aumenau  aus der Straße vor dem
Bahnhofe daselbst;

2. für die noch übrigen Orte des früheren Amis Runkel
am Montag , den 27 . d. Mts . , nachmittags 2 '/.
Uhr zu Runkel  auf der Straße an der Lahnbrücke;

3. für die Orte : Ahausen, Allendorf, Barig-Selbenhausen,
Reichenborn, Eubach, Dillhauscn, Edelsberg, Essers¬
hausen, Freienfels, Hasselbach, Hirschhausen und Löhn¬
berg am Dienstag » den 28 . ds « Mts . ;

4. für die Orte : Mengerskirchen, Merenberg, Nieders¬
hausen, Obershausen, Odersdach, Probbach, Selters.
Drommershausen, Waldhausen und Weinbach am
Mittwoch den 2» . ds. Mts . ;

5. für die Orte : Gräveneck. Bermbach, Kirschhofen, Wal¬
dernbach, Winkels und Weilburg, sowie, für diejenigen
s ferde, welche in den vorstehenden Terminen wegen
irgendwelcher Verhinderung nicht vorgeführt werden
konnten. am Donnerstag , den 30 . ds . Mts .» —
jedesmal vormittags 10 Uyr auf dem Marktplatz zu
Weilburg.

Die Herren Mitglieder , sowie diejenigen Pferdebesttzer
deS Oderlahnkreises, welche dem Verein deitreten wollen, er-
iuche ich, ihre Pferde in den vordezeichneten Terminen vor.
führen zu lassen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises bitte ich ergebenst
den Pfcrdebesitzernihrer Gemeinde von dieser Bekanntmach¬
ung, sehr gefälligst Mitteilung zu machen.

Selters,  den 15. Dezember >915. 1362

Mehversicherungsvereirr für den ^ berlahukreis:
Re « , Direktor.

Violinen , Konzert -Zithern , Guitarre -Zithern , Spieldosen,
Trommeln , Signalhörner , Harmonikas , Mundharmonikas,

Orainmoplaone 11. Orasnola«
Grammphon -Platten, -Nadeln etc.

: NSusSkalSen - —

I . Biilller , Limburg. >■«
Harmonium - und Musikinstrumenten -ISaiidlnng.

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen har es gefallen, unser

liebes TöchterchenHertha
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Limburg, den 22. Dez. 1915.
Familie Gerhard.

Die Beerdigung findet Freitag , den 24. Dez. 1915,
von Brückenvorstadt 39 aus statt.

Piano

bester Ersatz für die jetzt sehr teuren Seifen

der deutschen Kriegslicht-Gesellschaft pro Stück Mk. 4,
Zubehörteile billigst

1378 Franz Krepping , Limburg.
von vorzüglicher Waschkraft (in 1 Pfund Paketen)

Verkaufspreis 45 Pfg ., in den Kolonialwarengeschäften erhält!

Heinr . Lehnard , Seifenfabrik,
Limburg a . d . Lahn . 1521

empfehlen wir: ^
v V « ff , j o kräftige, wohl-
IVIYu  11 SG schmeckende u.
r  ausgiebige Mischungen
Pfd 1 .80 , 1.90 , 2 .—.

h - KaiOntO  KaSee-Ersatz.
/ ' » Pfd.-Paket 80 Pfg.

Schützet die Vögel!
| M vorzüglich und preiswert

aus eigener Kelleret.
Weißweine:

Weißer Tischwein */* Fl- m- Gl. 80 Pf.
Edesheimer 7‘ » » » 85  »
Waldböckelheiraer*/» » » » 100 ,
veidesheimer */i „ n „  140 „
Niersteiner '/' » ,»  150 „
Nitteler (Mosel) '/' » » „ 100 „
Lieserer 120 „
Bernkastler 1h „ » „ 130 „

Rotweine:
Roter Tischwein */i Fl. m. Gl. 85 Pf.
Rhone-Wein 110 „
Ober-Ingelheimer '/' » » » HO ,
St Estephe

(Bordeaux) 170 „
St Emilion * yt „ , » 180 „

Südweine:
Malaga
(schwarz Etikett) */t Fl. m. Gl. 160 Pf.

Malaga extra 110 „
200 ,

Duro Portwein '/» « » » HO ,
*1* »» » » 20o »

Madaira 120 „

Der Stock in Eisen
u leibt am 24 . bis 26 . Dezember und am 31 . Hex.
-md 1. Januar*

•==  geschlossen . = ====
Fortsetzung der Nagelung am 27 . bis 30 . Dezember

nd am 2 . Januar von vormittags 11 bis 12 m Uhr und
nachmittags 2 bis 4 Uhr. 1380

Der Ausschuß.

H verhindert Schuppenbi!
^ düng und Haarausfall.

I Generaldepot für Lim-
» bürg und Umgebung:
j| ~ Parfümerie 8
4 Jos . Malier . 4

Umburg.

SchwereAlw willkommene

Weihnachts-Geschenke
empfehle

Cigarren , Cigarretten
und Tabak

in großer Auswahl und besten Marken.

B. EHoill*®«lIp oiezerstrr
vis -ä vis „Stadt Diez“. 127

Schlittschuhe
Jos . Ilrahm , ^

liimbnrg

Karl Froh , Diez.
Ul Eilt!

Schuhwaren.
Eine große Partie Box<

kalf. u.Chevreaux-Herrn-,
Damen, u. Kindersticf l,
Knopfstiefet, Halvschuh«^usrüslunZsslücke

für Ofüziore, Militärdeamte und Mannschaften.
Uniform tuche — Müt *en — Degen

wasserdichte Bekleidung.
WSIh. Lehnard senior , Kornmarki

NB Sämtliche Preise einschließlich
Flasche, für welche 10 Pfg. zurück¬
vergütet wird.
Kastanien
Haselnüsse
Zitronen
Zwiebeln

Habe am Donnerstag , den 23 . Dezember einen
Transport schönerVS" Ferkel "HB
itt meinem Stalle zum Verkauf stehen. 1376

Karl Lindlar , Schweinehandlung , Meudt.

Preiswerte , praktische Weihnachtsgeschenke

ZAopflause
mit Brut, vernichtet radlkilin bekannt besten Qualitäten , grotze Auswahl

empfeblen:

Gustav und Paul LabontS,
Tabak-, Zigarren - und Zigaretten-Fabriklager.en detail.

Koriimarkt 5.

Pstentamtüch geschützt Nr. 75198
Oerucli- und fsrblos. Reinigt die
Kopihaut v. Schuppen, beiörd. d.
Haarwuchs, verhütet Zuzug von
Parasit. Wichtig für Schulkinder.

Tausende von Anerkennungen.
Niederlage bei : J. Arnet, Nachf.,

Salzgasse 8. 9158

Filiale Limburg, Frankfnrterstr. 3.Limburg a. L,
amlKrÄ Limburg
{/  Specialifäf^Friedrichsqorfer Zwieback

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck. Aerztlieh empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal HospitalstraBe No. 9 und in den durch Plakate kenntl

Verkaufsstellen. — Ohne Brotkarten käuflich. 1522

Verzinkte, nahtlos geschweißte
laicht!

Infolge Petra

f  keummangel em¬
pfehle ,,- a

/lecetv>en-i.ampen,
Accctylen-Tisch-
lampen Mk, 6.50,
Accetylen-Surm-
LaternenM. 5.—.
Katalog gratis.

Hugo Krön.
Apparate -Bauanstalt,

Kreuznach, Sigismundstr. 4.

schwere Ware, als Ersatz kür de-
schlagnahmte Kupferkessel, in

1910 allen Größen zu billigen Preisen vorrätig bei
Jakob Menningen II . , Ransbach (Westerwald) 50 —60 tüchtige

ZimmerleuteBO bis 40 zuverlässige
Taschenlampen & Batterien,

Carbid-Hauslampen,
Carbld auch in größeren Mengen billigst

N Hohn, Fahradgeschäft,
1 LIMBURGL., Diezerstr. 7.

für Brückenbau bei Warschau  für Gerüst ,
Wafferarbeiten. Stundenlohn 67 Pfg . bet {
Unterkunft, Verpflegung und Eisenbahnfahrt. p
vollständig militärfreie Leute wollen sich unte
zeigung von Führungszeugnis über Spw «?»,js
Verdächtigkeit und polizeilichem Personala - on^
melden bei .
Lberingenierrr Jerusalem , z. Zt. Haus Layu

Bergnassau bei Nassau a d Lahn»
Fernsprecher 72 Amt Nassau.

bei einem Stundenlohn beginnend mit 70 Pfg ., steigend bis
90 Pfg . Baustelle Nähe Mannheim  für Mitte Januar
gesucht. Alter und Militärverhältnis ist anzugeben. 1366.

Angebote sind zu richten an Bleuler & Co . , Coblenz
prima, mitteldicke, he lle, sächs.
zu 12 .5« Mk. per Ctr. mit
Sack ab hier gegen Nach«.
Simon Stein , Vallendar

am Rhein. 1288

Mädchen Wohnung,
bestehend aus 4—5 Zimmern
sofort zu vermieten. Näheres
w her Expedition. 1326

zum Fleischaustragen gesucht.
Metzgerei Litzinger,

1879 Untere Fleischaasfe.
Zu erfragen 1375 in

1373 der Expedition.
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